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Halle Dienstag den 21. März
Hierzu rine Peilage.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal

(April bis Juni 1854) mit 272 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit I Thlr. 23, Sgr. bei Beziehung
durch die Königl. Poſtanſtalten zu erneuern

Fortdauernd werden Bekanntmachungen jeder Art, von Behörden und Privatperſonen aufgenommen ſo wie
alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königlichen Land
raths-Officiums des Saalkreiſes durch unſere Zeitung zu öffentlicher Kenntniß gebracht werden.

Hieſige Beſtellungen nimmt unſere bisherige Zeitungs- Expedition am Markte auch ferner entgegen auswärtige Be
ſtellungen auf das nächſte Quärtal unſerer Zeitung erſuchen wir bei den Königl. Poſtanſtalten möglichſt bald und unter Angabe

Halliſche Zeitung (im Schwetſchke ſchen Verlage),
unſeres Zeitungstitels:

machen zu wollen.

Halle, den 17. März 1854. G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Deutſchland.
Berlin d. 18. März. Die heutige Sitzung der Zweiten

Kammer hatte ein außerordentlich zahlreiches Publikum auf die Tri
bunen geführt. Alle Plätze waren zum Theil von einer höchſt ele

ganten Zuhörerſchaft, beſetzt und ein ſehr großer Theil mußte wegen
Mangel an Raum wieder fortgehen. Die Sitzung begann um 10
Uhr mit Verleſung des Protokolls und mit der Mittheilung mehrerer
geſchäftlichen Vorlagen. Zur Tagesordnung übergehend, verlas der
Miniſterpräſident in Folge allerhöchſter Ermächtigung folgende
Erklärung:

Meine Herren Die Regierung Seiner Majeſtät des Königs iſt den Ereig
niſſen, durch welche der Frieden im Hrient geſtort und im weiteren g Umfange be
droht iſt, mit der ernſteſten Aufmerkſamkeit gefolgt, und hat ſich in jedem Augen
blick die Pflichten gegenwärtig gehalten welche ihr einerſeits durch die Stellung
Preußens im europäiſchen Staatenſyſtem andererſeits durch die ſpeziellen Verhält
niſſe dieſes Landes und durch ſeine Beziehungen zu dem übrigen Deutſchland auf
erlegt werden.

In den zuerſt genannten Pflichten lag der Beruf Preußens, ſeine Anſtrengun
gen der Aufrechthaltung des europäiſchen Friedens zu widmen, und die Regierung
darf fich dem beruhigenden Bewußtſein hingeben, zur Erreichung dieſes Zweckes
keines der ſich darbietenden Mittel unverſucht gelaſſen zu haben. Sie hat in die
ſer Richtung nicht nur den Einfluß und das Vertrauen deſſen ſie ſich bei den aus
wärtigen Mächten erfreut in ſelbſtſtändiger Thätigkeit geltend gemacht ſondern
auch auf den Konferenzen zu Wien ihre eifrigſten Bemühungen mit denen Oeſter
reichs und der weſtlichen Mächte vereinigt, um den zwiſchen Rußland und der
Pforte entſtandenen Streit zu einem friedlichen Austrag zu bringen. Die Regie
rung hat keinen Anſtand genommen bei dieſer Gelegenheit ihre recht liche An
ſicht von der Sache in den Protokollen niederzulegen und den zur
Erhaltung des Friedens gethanen Schritten der Konferenz durch ihre Mitwirkung
das volle Gewicht der Gemeinſchaftlichkeit zu verleihen Sie hat aber
geglaubt bevor ſie über dieſes Maß hinaus der Freiheit ihrer Entſchließungen ent
ſagte, bevor ſie namentlich Verbindlichkeiten einging, deren unmittelbare oder mit
telbare Folge die Verpflichtung zu thätiger Betheiligung an dem ausgebrochenen
Streit ſein konnte, die Opfer welche ſte dem Lande dadurch auferlegen würde,
und die eigenen Intereſſen Preußens, welche auf dem Spiele ſtehen, mit gewiſſen
hafter Sorgfalt gegen einander abwägen zu ſollen.

Die Vegterung iſt entſchloſſen, Preußen unter allen Umſtänden die ihm ge
bührende Mitwirkung zur Erhaltung des europäiſchen Gleichgewichts zu wahren,
bisher aber liegt uns, das müſſen wir uns ſagen, nicht in demſelben Maße
wie anderen Mächten vermöge ihrer geographiſchen Lage und maritimen Hülfs
quellen, der Beruf ob, zum Schutze der Integrität des türkiſchen
Reiches handelnd in einen, ſeiner ganzen Tragweite nach noch nicht zu über
ſehenden, Streit einzugreifen deſſen urſprünglichen Gegenſtand nicht die Intereſſen
nſeres Vaterlandes ſondern die Privilegien und der Einfluß bilden welche an
dere Mächte in den Bern der Pforte in Anſpruch nehmen. Wenn wir hiernach
zu einer thatſächlichen Betheiligung bei dem gegenwärtigen Kampf jetzt uns nicht

für berufen erachten können ſo thut es dem landesväterlichen Herzen Sr. Maj.
des Königs wohl Preußen und ſeinen Deutſchen Bundesgenoſſen die Segnungen
des Friedens noch länger zu erhalten, als es den unmittelbarer betheiligten Mäch
ten ihrerſeits für ſich thunlich erſcheint.

In dieſem Sinne hat Sich Se. Majeſtät der König entſchloſſen, dem preußi
ſchen Volke die von jedem Kriege urzrtreprurhe ſchweren Opfer nur dann an
zuſinnen, wenn die wahren und eigenthümlichen Intereſſen unſeres Landes, unter

denen die Ehre und Unabhängigkeit Deutſchlands obenan ſtehen einen ſolchen
Entſchluß gebieteriſch fordern.

Wir halten nach wie vor an der durch die wiener Protokolle
ein genommenen Stellung feſt. Denn wenn die Erhaltung und die Her
beiführung des Friedens der weſentliche Zweck der wiener Konferenzen bleibt, ſo
werden wir mit demſelben nicht dadurch in Widerſpruch treten, daß wir erneuten
Anbahnungen friedlicher Beſtrebungen ſo lange es unſere beſonderen Verhält
niſſe erlauben, auch dann noch eine Stätte bewahren wenn andere Staaten durch
W der unſrigen verſchiedene Lage ſich veranlaßt ſehen, zu den Waffen zu
greifen.

Wir dürfen für unſer Verhalten auf eine gerechte und uünbefangene Würdi
gung und deshalb auf die Zuſtimmung der auswärtigen Mächte rechnen insbeſon
dere aber ſind es die Rückſichten auf unſere deutſchen Bundesgenoſſen und die Zu
verſicht der von uns bereits eingeleiteten Verſtändigung mit dieſen und vor allem
mit Oeſterreich, welche einen hervorragenden Antheil an den Entſchließungen der
Regierung haben.

In demſelben Maße wie Se. Maj. von der Königlichen Pflicht durchdrun
gen ſind, Preußen und Deutſchland vor den Leiden des Krieges ſo lange zu be
wahren, als die Würde und Wohlfahrt beider es geſtatten, eben ſo feſt ſind Aller
höchſtdieſelben auch entſchloſſen dem hohen Berufe, welcher die europäiſche Macht
ſtellung Preußens in ſich trägt, unter allen Umſtänden gerecht zu werden und
jedem Bundesgenoſſen treu zur Seite zu ſtehen, der durch ſeine
geographiſche Lage früher als Preußen berufen ſein möchte zur
Vertheidigung deutſcher Jntereſſen das Schwert zu ziehen.

Die Königliche Regierung darf hoffen auf dieſem Wege einer ſelbſtſtändigen
und nationalen Politik der vollen Zuſtimmung des Landes und insbeſondere dieſes
hohen Hauſes zu begegnen. Sie darf ſich aber auch nicht verhehlen, daß eine glück
liche Durchführung ihrer Abſichten nur dann geſichert erſcheint, wenn dieſelben
mit dem feſten und deutlich ausgeſprochenen Entſchluſſe gepaart ſind, einem jeden
Verſuch, von welcher Seite er auch käme der dahin gerichtet wäre, Preußen
der in freier Selbſtbeſtimmung gewählten Bahn zu drangen und die r dieſes
Landes anderen Intereſſen, als den von ihm ſelbſt als er er on
dienſtbar zu machen mit allen Mitteln entgegen zu treten we la
Wahrung deutſcher Unabhängigkeit in die Hände der Könige von 3 S
hat. Dieſen feſten Entſchluß glaubt Se. Maj, der König t Kern bie itet
vadurch beſtätigen zu ſollen, daß Allerhöchſtdieſelben von den Aiſchen Politit eine
fordern um auch in der gegenwärtigen ernſten Lage der i Würde und Nach
der Macht und der Geſchichte Preußens entſprechende Rolle m
druck durchführen zu können.Jch 27 daher dem hohen Hauſe auf Grund einer er en n
die ich zugleich übergeben werde, einen Geſetzentwurf gfaſſun maß u
willigung von 30 Millionen Thalern zur ine t 9 gen Beſchluß
nahme vor. Es wird ſich unmittelbar hieran eine Vorlage knüpfen die den Zweck
hat für den hoffentlich nicht eintretenden aber doch möglichen Fall, daß die Re
ierr i illi ſollte Gebrauch machen müſſen durch eine vorgierung von der Kreditbewilligung Fur Verzinſung und dübergehende Steuererhöhung die Mittel zur Verz 9 mortiſation der neuen

Anle hie Könynthe Regierung legt Ihnen meine Herren den Weh welchen ſie

gehen will, offen dar, und je ünzweideutiger in der Bewilligung der begehrten
Mittel die Entſchloſſenheit hervortritt, mit welcher das ganze Land eine freie und
feſte Haltung ſeiner Regierung zu ſtüten bereit iſt, um ſo geringer wird die Wahr
ſcheinlichteit, daß Preußen ſolchen Anmuthungen ausgeſetzt ſein wird, welche die
Regierung nöthigen würden, zur Flüſſigmachung der verlangten Mittel zu ſchrei
ten, und wir rechnen um ſo zuverſichtlicher auf eine rückhaltlofe Unterſtützung von
Seiten der Landesvertretung, als wir Jhnen die Gewißheit geben können daß die
Allerhöchſten Entſchließungen, welche zur Benutzung des verlangten Kredits führen



könnten, keiner Rückſichtnahme einen Einfluß geſtatten werden, welche nicht ſtreng
innerhalb des Kreiſes der eigenen Intereſſen Preußens und ſeiner deutſchen Bun
desgenoſſen liegt.

Noch niemals meine Herren, haben die Regenten Preußens, wenn fie im
Namen der höchſten irdiſchen Güter, im Namen der Ehre und Selbſtſtändigkeit des
Vaterlandes, von demſelben ein Opfer und ein Pfand des Vertrauens gefordert
haben eine andere Antwort von ihrem Volke erhalten, als den Ausdruck freudi
ger Hingebung mit Gut und Blut, und auch Sie, meine Herren, werden mit
uns die Ueberzeugung theilen daß Jhre Stimme treu die Gefinnung des ganzen
Landes wiedergiebt, wenn Sie in die Hände der Regierung Sr. Maj. des Königs
vertrauensvoll die Mittel legen, die Unabhängigkeit des Vaterlandes gegen jeden
Verſuch einer Beeinträchtigung zu ſchützen, und wenn Sie Europa die Ueberzeu
gung gewähren, daß die volle Kraft des Landes auch heut und jederzeit ohne Zau
dern bereit iſt, einzuſtehen, ſobald es gelten ſollte, das Erbtheil ehrenvoller Selbſt
ſtändigkeit, welches der Heldenmuth unſerer Väter erworben hat ungeſchmälert
und unbefleckt durch den Sturm der Zeiten zu tragen.

Der Finanzminiſter legte mit Bezug auf die Rede des Mi
niſter Präſidenten den Geſetz Entwurf vor, welcher den Finanzmini
ſter ermächtigen ſoll, zur klaſſifizirten Einkommenſteuer, Klaſſenſteuer,
der Mahl und Schlachtſteuer vom 1. Juli dieſes Jahres bis 31.
December 1855 einen Zuſchlag von 25 pCt. zu erheben, ſür
den Fall, daß der Kredit in Anſpruch genommen werden ſoll.

Verlin, d. 18. März. Dieſelbe Erklärung, welche der Herr
Miniſter Präſident in der heutigen Sitzung der Zweiten Kammer
über Preußens Stellung zur orientaliſchen Angelegenheit abgab, wurde
bald darauf mit der Kreditforderung von dreißig Millionen Thalern
auch der Erſten Kammer vorgelegt, welche ſie mit mehrfachem
Bravoruf aufnahm. Die zweite Kammer wird am nächſten Mon
tag in ihren Abtheilungen zur Wahl einer außerordentlichen Kommiſ
ſion von 21 Mitgliedern zuſammentreten, welche ſich mit der Vorbe
rathung der Vorlagen und nach erfolgter Beſchlußnahme mit der Be
richterſtattung an das Plenum zu beſchäftigen haben wird. Da der
Druck des Berichtes einige Zeit erfordert und dieſer drei Tage lang
vor der Plenarberathung in den Händen der Abgeordneten ſein muß,
ſo iſt dieſe letztere vor Ausgang der nächſten Woche nicht in Ausſicht.

Ein ſolcher Zudrang zu den Tribünen der Zweiten Kammer, wie
am heutigen Tage, iſt ſeit Jahren nicht vorgekommen, alle Tribünen
waren dicht beſetzt und ſelbſt die Diplomaten und die königliche Loge
waren gefüllt. Die Erſte Kammer hat ihre Sitzung auf kurze Zeit
ſuspendirt und die Tribüne derſelben in der Zweiten Kammer war
deshalb ebenfalls beſetzt. Nachdem die bekannten Erklärungen abge
geben waren mußte die Sitzung der herrſchenden Erregung wegen
kurze Zeit ausgeſetzt werden. Nach Wiederaufnahme der Verhandlun
gen wurde zunächſt über den Budgetbericht, die Etats der Domainen-
und Forſtverwaltung der Centralverwaltung für Domainen und For
ſten, des Miniſteriums für landwirthſchaftliche Angelegenheiten und
Geſtütverwaltung betreffend berathen. Die Poſition über die Aus
gaben des landwirthſchaftlichen Miniſteriums erregte eine längere De
batte und wurde dieſelbe mit 141 gegen 129 Stimmen an die Kom
miſſion zurückverwieſen. Hr. v. Bonin hatte dies beantragt, damit
die Kommiſſion die Verwendung der Gelder erſchöpfend nachweiſe,
beſonders in Betreff der Koſten welche durch die Errichtung einer
zweiten Generalkommiſſion in der Provinz Sachſen entſtanden ſeien,
damit ferner die Gründe angegeben werden, welche die Regierung ver
anlaßt hätten, mit der Verwendung von Geldmitteln ohne die verfaſ
ſungsmäßige Billigung der Kammern vorzugehen, ein Verfahren, wel
ches die Kammer bereits in der 63ſten Sitzung der vorigen Seſſion
als mit der Verfaſſung nicht vereinbar erklärt habe. Der Antrag
„der Staatsregierung wiederholt zu empfehlen zur Melioration der
Eifel nach Maßgabe des Beſchluſſes der Zweiten Kammer vom 9. Mai
v. J. einen angemeſſenen Betrag auf den Staatshaushalt Etat pro
1855 auszubringen erhielt nach längerer Debatte die Majorität.
Die Erſte Kammer hat heute den Antrag, betreffend die zweijährige
Berufung der Kammern, die ſechsjährige Legislaturperiode der Zwei
ten Kammer u. ſ. w. angenommen. Man zweifelt an dem Erfolg
dieſes Antrages in der Zweiten Kammer und wird in dieſer Anſicht
durch den dort vorliegenden Kommiſſionsbericht über den verwandten
Antrag des Hrn. v. Gerlach geſtärkt. Danach iſt dieſer Antrag in 5
Abtheilungen von 7 durch einfache Tagesordnung beſeitigt worden.
Nur in 2 Abtheilungen hat ſich eine knappe Majorität (21 gegen 18
und 19 gegen 18) für Annahme der verlängerten Legislaturperiodeauf ſechs Jahre entſchieden alle übrigen Vorſchläge aber, wie Thei

lung des Etats, Beſchränkung der Mitgliederzahl der Zweiten Kam
mer auf 250, zweijahrige Einberufung, wurden auch hier zurückge
wieſen. „Die einfache Tagesordnung heißt es in dem von Herrn
v. Vincke erſtatteten Bericht erſchien der großen Mehrheit der Ab
theilungen als der angemeſſenſte Ausdruck für die Würdigung eines
ſolchen Antrags.“ Der Centralausſchuß hat ſich mit 5 gegen 1 Stimme, ohne auf eine Diskuſſion des Antrags einzugehen gleichfalls für

Uebergang zur Tagesordnung entſchieden. Die Erſte Kammer hat
heute ferner den Geſetzentwurf über die gewerblichen Unter
ſtützungskaſſen in der Faſſung der Zweiten Kammer angenommen,
ſo daß darüber Geſammtbeſchluß beſteht.

Jn der geſtrigen Sitzung der Erſten Kammer veranlaßte der
Bericht der Commiſſion über Anträge der Abgg. v. Below und v.
Meding auf ergänzende Beſtimmungen zu dem Preßgeſetze vom
12. Mai 1851 eine ausführliche Oebatte. Die Regierung erklärte
ſich gegen den Antrag der Commiſſion und die Nothwendigkeit einer
ſolchen GeſetzesVorlage. Die Kammer nahm zwei Paragraphen des
Entwurfs an, lehnte aber gleichzeitig zwei andere ab. Der gefaßte
Beſchluß betrifft die künftig nothwendige ſchriftliche Angabe des Grun
des der Beſchlagnahme und die ſofortige Rückgabe der mit Beſchlag
belegten Druckſchriften Platten und Formen ſobald der Staatsan
walt keinen Grund zur gerichtlichen Verfolgung findet. Ferner wurde
der Kommiſſions Antrag dahin gehend angenommen „Die Staats

Regierung zu erſuchen die geeigneten Anordnungen zu treffen, damit
dem erſten Satze des F. 29 des Geſetzes über die Preſſe vom 12. Mai
1851 künftig nicht wieder eine Anwendung gegeben werde, die der
Abſicht des Geſetzes nicht entſpricht und die wohlthätigen Folgen der
Preßfreiheit zu zerſtören geeignet iſt.“ Die Zweite Kammer
hat geſtern die Beſchwerde des Jacob van Rieſen zu Elbing über die
Maßregeln der dortigen Polizeiverwaltung gegen den „N. Elb. Anz.“
abermals dem Miniſterium zur Abhülfe überwiesen.

Hr. v. Meding, der Präſident des hieſigen Landbau Central
Vereins hat eine lebhafte Agitation gegen das Maiſchſteuergeſetz her
vorgerufen. Durch Petitionen in großem Umfange vorbereitet, ſoll
auf die Erſte Kammer noch ein beſonderer Einfluß und eine entſchei
dende Einwirkung auszuüben verſucht werden. Jn der Kommiſſion
dieſer Kammer iſt der Antrag auf Erhöhung der Maiſchſteuer bereits
verworfen.

Der Ober Kirchenrath hat ein beſonderes Kirchengebet vieſes
Jnhalts angeordnet: „Gott wolle die Gefahren des Krieges von
Preußen abwenden, wenn ſie aber unabwendbar ſein ſollten, ſo möge
er in ſeiner Barmherzigkeit uns den Sieg verleihen.“

Frankreich.
Paris, d. 16. März. Dem Londoner „Globe“ zufolge beſtän

den die Eröffnungen des Fürſten von HohenzollernSigmarin
gen in Folgendem Der Kaiſer von Rußland zieht ſeine Truppen
aus den Donaufürſtenthümern zurück, und gleichzeitig verlaſſen die
Flotten das ſchwarze Meer, aber unter der Bedingung vollſtändiger
Emancipation für die griechiſchen Unterthanen des Sultans und der
Aufrechthaltung der früheren Verträge. Man iſt jedoch in Paris all
gemein überzeugt, daß dieſe Eröffnungen, die vor wenigen Monaten
ohne Schwierigkeit angehört worden wären zu ſpät gekommen ſind,
und daß England und Frankreich die alten Verträge nicht mehr aner
kennen, ſondern im Gegentheil die freie Schifffahrt auf dem ſchwarzen
Meere und der Donau fordern werden. Die Einſchiffung der
Expeditions-Armee iſt noch immer auf den 20. März angekün
digt. Ueber den Landungsplatz unſeres Heeres ſcheint noch nichts
feſtzuſtehen. Einem nicht recht wahrſcheinlichen) Gerüchte zufolge ſoll
der erſte Truppenconvoi an der Südweſtküſte der Krimm landen, in
dem Sebaſtopol zu Lande wie zu Waſſer angegriffen werden ſoll.
Marſchall St. Arnaud wird erſt den 25. März ſeine Reiſe nach
dem ODrient antreten. Die Muftis und Cadis von Algier, die
Ulemas und andere notable Muſelmänner haben ſich in einer
Moſchee verſammelt, um ſich über eine Kundgebung ihrer Geſinnun
gen bei Gelegenheit des orientaliſchen Krieges zu verſtändigen. Sie
ſollen beſchloſſen haben, eine roth- und grün- ſeidene Fahne für die
„Eingebornen-Tirailleurs“ machen zu laſſen, die an dem Feldzug theil
nehmen. Dieſe die Farbe der alten algeriſchen Standarte und die des
Propheten vereinigende Fahne ſoll in Goldſtickerei die Jnſchrift tragen
„Dieſe Fahne iſt den zu Algier unter franzöſiſcher Herrſchaft lebenden
Muſelmännern, dem Tirailleur Regiment geſchenkt, das für die Sache
des Sultans AbdulMedſchid, den Gott ſchütze! in den Krieg zieht.“

Die ſpaniſche Regierung ſcheint, zuverläſſigen Mittheilungen
zufolge, nicht abgeneigt zu ſein, unter gewiſſen Bedingungen eine thä
tige Rolle zu übernehmen und ein Bündniß mit England und Frank
reich einzugehen (7).

Paris d. 16. März. Der Moniteur veröffentlicht heute die
Ukaſe des Kaiſers von Rußland, welche zwölf ruſſiſche Gouvernements
in Kriegszuſtand verſetzen. Die Veröffentlichung dieſer Ukaſe im Pe
tersburger Journal trifft mit dem Empfang des Ultimatums der Weſt
mächte zuſammen, und der Umſtand daß der franzöſiſche Moniteur
ſie abdruckt, deutet darauf hin, daß die Antwort des Czaaren zur
Kenntniß der franzöſiſchen Regierung gelangt iſt. Dem Vernehmen
nach iſt dieſe Antwort geſtern auf telegraphiſchem Wege eingetroffen.
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß ſie eine ſofortige förmliche Weigerung
iſt. Sie kam an, als die engliſche Flotte bereits mit der Kriegserklä
rung, die nächſtens an Rußland erlaſſen werden ſoll, nach der Oſtſee
abgeſegelt war. Nun hat aber dieſe Flotte, welche ſich Anfangs in
den Dünen vor Anker legen ſollte, den Befehl erhälten, ihre Fahrt
fortzuſetzen und ſich direkt und zwar ſo ſchnell wie möglich, in dieOſtſee zu begeben. Der Flotte des Admirals Napier wird die des

Admirals Corry raſch nachfolgen. Lord Clarendon hat ſich nach Os
borne zur Königin begeben, um von ihr die Erlaubniß zur Veröffent
lichung der geheimen, zwiſchen dem auswärtigen Amte und dem Czaa
ren gewechſelten Korreſpondenz zu erhalten.

Großbritannien und Jrland.
London d. 16. März. General Graf v. d. Gröben, dermit We beſondern Miſſion Sr. Maj. des Königs von Preußen be

traut, vorgeſtern hier eingetroffen war, begab ſich am Nachmittag de
ſelben Tages in Begleitung Lord Clarendons und des Chevalier Bun
ſen nach Osborne, wo Jeder der Genannten eine Audienz bei Jhrer
Maj. hatte, und zur Tafel gezogen wurde. Sie trafen geſtern am
frühen Morgen wieder in der Hauptſtadt ein, und Ritter v. Bunſen
mit General v. d. Gröben erſchienen geſtern Abend beim Jahres Feſt
eſſen des hieſigen deutſchen Hoſpitals. Die Ordre für Ad
miral Corry's Reſerveflotte, noch am geſtrigen Tage nach der
Nordſee aufzubrechen (von der Oſtſee iſt ja noch gar nicht die Rede)
konnte nicht ausgeführt werden, da die Bemannung noch lückenhaft
war, und der Neptun ſeine ſtarke Munitionsladung noch nicht voll
ſtändig an Bord gebracht hatte. Der Beſuch der Königin unterblieb
demzufolge und iſt auf heute Mittag verſchoben, worauf der Neptun
wahrſcheinlich unter Segel gehen wird. Die „DTimes“ äußert ſich
heute wieder ſehr ungnädig über die Haltung Preußens in der drien
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tali age. Wie eine Antwort auf die antipreußiſchen KlaW i klingt dagegen folgende Berliner Correſpondenz des
Chronicie Man hat die Bedeutung der preußiſchen Weige

Lung (den engliſch franzöſiſchen Vertrag zu unterzeichnen) ſehr über
trieben Der einzige Zweck jenes Vertrages war die in den Protokol
len vom 5. Dec. und 13. Jan. aufgeſtellten Prinzipien feſtzuhalten.
Materielle Hilfe war nicht verlangt worden. Preußen iſt weit ent
fernt, jene Prinzipien zu verleugnen oder ſich von den weſtlichen Mäch
ten zu trennen. Nur die Unterzeichnung hat Schwierigkeiten ſo for
meller Natur veranlaßt, daß man dabei keinen Anſtand nahm, den
weſentlichen Jnhalt des Vertrags offen zu billigen. Oeſterreich,
welches die Forderung Englands ernſtlich unterſtützt hatte, hat jetzt
gut befunden, dem Beiſpiel Preußens zu folgen es billigt den Ver
tkrag, unterzeichnet ihn aber nicht. Alles dies ändert im Weſentlichen
nichts an der Sache und Oeſterreich namentlich, welches ſich gezwun
gen ſehen mag, eine Armee in die Grenzprovinzen zu ſenden kann
dies nicht ohne ein beſtimmtes und förmliches gutes Einverſtändniß
mit den weſtlichen Mächten thun. Es iſt daher wahrſcheinlich, daß
Alles, was ſtattgefunden hat, nur ein Zwieſpalt iſt, der der Angele
genheit ſelbſt keinen Nachtheil bringen wird. (K. 3.)

London, d. 18. März, (Tel. Dep.) Man wollte an der
Börſe aus Wien auf telegraphiſchem Wege die Nachricht erhalten ha
ben daß Rußland das Ultimatum der Weſtmächte verworfen habe.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Der Flügel Adjutant des Königs von Preußen Oberſt Lieute

nant v. Manteuffel, welcher am 17. d. von ſeiner Miſſion an
des Kaiſers von Deſterreich Majeſtät aus München in Berlin wieder
eingetroffen und von dem Könige in einer längeren Audienz empfan
gen wurde hat am Abend deſſelben Tages bereits ſeine Reiſe nach
Wien angetreten. Bekanntlich bezieht ſich die Reiſe deſſelben auf die
von Preußen angeſtrebte Neutralität. Aus der Weiterreiſe des
Hrn. v. Manteuffel nach Wien (ſo wie auch aus den neueſten Andeu
tungen des Miniſter Präſidenten in der Kammer) will die „N. Pr.
Z. mit Sicherheit ſchließen, daß die Vorſchläge Preußens an Oeſter
reich bezüglich der Neutralität bei dem Kaiſer in München Beifall
gefunden haben und daß Ausſicht vorhanden iſt, daß ſie jetzt in Wien
definitiv angenommen werden. Die Geſandten von Baiern, Würt
temberg Hannover und Sachſen haben unlängſt in Wien dem Mi
niſter Grafen Buol die Wünſche ihrer Regierungen eröffnet, welche
dahin gehen, Deutſchland möge in der orientaliſchen Frage eine ſtricte
Neutralität beobachten.

Wiener Blätter melden über die Miſſion des preußiſchen Ober
ſten und Adjutanten, v. Manteuffel nach Wien, daß ſich dieſelbe auf
die nunmehr ſpeziell zwiſchen Deſterreich und Preußen ſchwebenden
Verhandlungen beziehe, deren Gegenſtand die Wahrung der deutſchen
Intereſſen in Bezug auf die ferneren Wendungen der orientaliſchen
Streitfrage iſt, und es wird verſichert, daß der Grundſatz der Neu
tralität nach wie vor die Baſis der Verhandlungen bleibt, welche
aber ſogleich ſoll aufgegeben werden können, ſobald eine Gefährdung
der deutſchen Jntereſſen eintritt. Die Frage wegen Anſchluß Oeſter
reichs und Preußens an die Convention der Weſtmächte, ſcheint für
den Augenblick in Paris und London der Erledigung entgegen zu ſe
hen und es werden vertragsmäßige Verpflichtungen keine Folge
derſelben ſein. Die letzten Couriere haben Depeſchen aus St. Peters-
burg überbracht, aus welchen zu entnehmen iſt, daß die ruſſiſche
Regierung Alles vermeiden werde, wodurch die deutſchen Großmächte
zum Aufgeben ihrer dermaligen, unabänderlich beſchloſſenen, Politik
in der orientaliſchen Frage ſich veranlaßt ſehen könnten. Auch haben
die Vorſtellungen Oeſterreichs und Preußens, den Krieg ſo lange als
thunlich möglich zu beſchränken, ſo wie die Gründe, mit welchen die
deutſchen Großmächte ihren Entſchluß, neutral zu bleiben, motiviren
ließen, in St. Petersburg Berückſichtigung und gerechte Würdigung
gefunden.

Das „C. B.“ ſchreibt: Nach den neueſten Antworten aus St.
Petersburg iſt für Friedens Vermittelungen kein Raum mehr; viel
leicht ſchon in dieſem Augenblick ankern die Flotten der Weſtmächte
auf deutſchem Bundesgebiet, und der Aufſtand, welcher von Süd
oſten her den öſterreichiſchen Grenzen immer näher rückt, wird es zu
nächſt Oeſterreich kaum länger geſtatten, in einer paſſtven Neutralität
zu verharren. Wir hören beſtimmt daß Oeſterreich ſeinen Entſchluß
bereits gefaßt hat und, ſobald der förmliche Kriegsfall zwiſchen Ruß
land und den Weſtmächten eingetreten iſt, was in den nächſten Ta
gen unzweifelhaft geſchieht in Gemäßheit ſeiner früheren Erklärungen,
ſeine Politik von Neuem am Bundestage darlegen und einen Beſchluß
provociren wird. Wie daſſelbe Blatt vernimmt, wären von Oeſter
reich auf vertraulichem Wege und durch die Dazwiſchenkunft eines
verwandten Hofes, freundliche Vorſtellungen an den preußiſchen Hof
gelangt, im gegenwärtigen Momente ſich nicht auf eine formell au
ßerliche Neutralität zu beſchränken, ſondern dieſer Neutralität durch
Maßregeln gegen jeden Unterſtützungsverſuch der griechiſchen Jnſur
genten einen prägnanten Charakter zu geben.

err v. Beuſt, ſagt das C. B. hat ſeiner Zeit die von ihm
verfaßte ruſſenfreundliche Denkſchrift glatt ableugnen laſſen und er
hat ſeine guten Gründe dazu gehabt. Gleichwohl hat derſelbe in den
Ketten Tagen eine zweite Denkſchrift ausgearbeitet, welche den deut
ſchen Mittelſtaaten die Nothwendigkeit einer Coalition gegen die Stel
lung Preußens und Oeſterreichs in der orientaliſchen Frage darzulegen
beſtimmt iſt.

J inopel, d. 2. März. (Tel. Dep.) Die zwiſchenKenſtantinop der Pforte abzuſchließende Konvention wird
den Weſtmächten undveathetek“ Zeigenre Punkte ſollen nach dem Willen der erſteren in

dieſelbe aufgenommen werden: Die Pforte ſchließt nur mit Bewilli
gung der Weſtmächte Frieden die Chriſten erhalten ab n der
Kopfſteuer, das Recht zur Zeugenausſage vor Gericht, das Recht
Beſitz zu erwerben und die Fähigkeit zu Aemtern die Beſtimmung
über die Verwendung des Engliſch Franzöſiſchen Truppencorps wird
dem Sultan überlaſſen. Gerüchtweiſe war die Nachricht verbrei
tet, es werde eine Expedition nach Griechenland vorbereitet.

Kriegsſchauplatz auf der Oſtſee.
Einer Nachricht aus Arcona (der Nordſpitze der Jnſel Rügen)

zufolge iſt dort die engliſche Flotte (oder ein Theil derſelben) am
18. d. M. in Sicht geweſen. Nach einer Mittheilung des „Magd.
Correſp.“ iſt die Flotte am 17., 22 Schiffe ſtark, bei Helſingör be
merkt worden und ſoll nach einigen Behauptungen in Kiel eingetrof
en ſein.ken ſ Kriegsſchauplatz im Orient.

Man ſchreibt dem „Wanderer aus Krajowa vom 8. März
Die Vermuthung, daß die Ruſſen nicht im Entfernteſten daran den
ken, ihre Poſitionen um Kalafat aufzugeben, oder auch nur das
Cernirungskorps zu ſchwächen, hat ſich bis jetzt als richtig erwieſen,
und ſeit dem 3. d. M. hat keine weitere rückgängige Bewegung ſtatt
gefunden. Die gänzliche Verarmung jener Gegend und die ſeit dem
eingetretenen milderen Wetter ſo häufigen und ungeſunden Ausdün
ſtungen auf dem Felde der Schlacht bei Cetate, ſind wohl die näch
ſten Urſachen jener Bewegung und die Ruſſen ſelbſt ſtellen dieſelbe
als von Geſundheits Rückſichten geboten dar. Auch die in der Nähe
der erſten Cernirungslinie während des Froſtes und in der größten
Eile erbauten Erdhütten haben ſich ſeit dem Heranrücken der wärme
ren Jahreszeit als ſchädlich für die Geſundheit der Mannſchaft erwie
ſen; alſo nicht einmal aus ſtrategiſchen Gründen ſcheint jene Maßre
gel vorgenommen worden zu ſein. Während bei uns die tiefe Waf
fenruhe in dieſem Monate durch nichts geſtört wurde, geht es unten
in der großen Wallachei an den Donauufern wieder heiß und blutig
zu, und jene nach den ruſſ. Bulletins ſo oft zerſtörten türkiſchen Do
nauflottillen und zum Schweigen gebrachten Strandbatterien ſcheinen
über Nacht wie Pilze aus der Erde emporzuſchießen. Aus dem jen
ſeitigen Lager bei Widdin, aus welchem in der letzten Zeit der türki
ſche Feldherr ſich ſehr ſelten und nur für kurze Zeit entfernte, erzählt
man ſich hier, daß Omer Paſcha, als ihm vor zehn Tagen ein ruſſi
ſches Bulletin über die gänzliche Zerſtörung der türkiſchen Flottille
bei Giurgewo in die Hände fiel, geäußert haben ſoll: „IJch will ih
nen zeigen, daß in ihrem Bulletin nicht ein Zehntel Wahrheit iſt
und er ſoll gleich am darauf folgenden Tage den Befehl abgeſchickt
haben um ſowohl von Ruſtſchuk als auch von Siliſtria aus die An
griffe zu erneuern

Spätere Berichte aus Krajowa bis 12. März melden, daß
bis dabin nichts Weſentliches vorgefallen war. Die Ruſſen fahren
fort ihre beſetzten Lagerplätze zu verſchanzen und werden dabei von
den Türken nicht beünruhigt. Für die zur Beobachtung der Grenze
Serbiens abgegangenen Truppen ſind Erſatztruppen eingetroffen, aber
nicht mehr in die enge Cernirungslinie eingerückt.

Aus Paris d. 17. März wird geſchrieben: Die heute aus dem
Drient eingetroffenen Nachrichten ſchildern die aufſtändiſche Bewegung
der griechiſchſlawiſchen Bewohner der Türkei als ſehr bedenklich.
Die türkiſche Geſandtſchaft hat der franzöſiſchen Regierung Mitthei
lungen in Bezug darauf gemacht, die ihr von der Pforte zugegangen
waren. Jemel Paſcha war mit 5000 Mann nach Volo abgegangen
und Tier Paſcha am 3. März mit 4 Fregatten nach Alexandria um
dort ägyptiſche Truppen an Bord zu nehmen und nach der albani
ſchen Küſte zu bringen. Der Gouverneur der ioniſchen Jnſeln hatte
die Abſendung von 2000 Mann engliſcher Truppen nach Arta vorbe
reitet. Zwei Regimenter regulärer Truppen waren vom König Otto
an die Grenze geſchickt worden, um ſich der Ben egung zu widerſetzen
in Athen jedoch ſagte man offen, daß dieſelben ſich dem Aufſtande
anſchließen würden. Eine Anzahl Griechen aus Konſtantinopel und
eine noch größere von den Jnſeln hatten ihre Heimath verlaſſen, um
an der Erhebung Theil zu nehmen. Es war aufgefallen, daß ſeit
einem halben Jahre viele Griechen in Konſtantinopel ihre neugebore
nen Kinder nicht hatten taufen laſſen, weil ſie ſagten ſie würden
ſpäter in der Sophien Kirche getauft werden. Zwiſchen den beiden
Parteien, welche man früher als die Friedens und als die Kriegs
partei zu bezeichnen pflegte, hat eine Annäherung ſtattgefunden. Die
Häupter beider Parteien Reſchid Paſcha und Mehemed Ali Paſcha
der ehemalige Seraskier, ſind jetzt Eines Sinnes. Sie wollen ſich
nicht mit der Räumung der DonauFürſtenthümer und mit der Wie
derherſtellung des Status quo ante bellum begnügem, ſondern ver
langen die Aufhebung der alten Verträge, ſo wie Bürgſchaften gegen
Rußland. Man war entſchloſſen in die Beſetzung Serbiens, Bos
niens und der Herzegowina durch öſterreichiſche ca nicht zu wil
ligen. Der zum General Commiſſar flir die aufſtaän e Provinzen
ernannte Fuad Effendi war mit zahlreichem Gefolge am 3. März von
Konſtantinopel abgegangen.

ie Siſti der Feindſeligkeiten in Aſien hat der GeſundAuf die Siſtirung der e beſondern Einf. Her greſfe
eitszuſtand des Fürſten WoZieht iſt nung durch die Anſtrengungen der letzten Zeit ſo an

gegriffen, daß er mit dem Beginne der mildern Jahreszeit ſich nach
in Bad wird begeben müſſen zu welchem Zwecke ihm

Europa in ein ebereits ein Urlaub von ſechs Monaten bewilligt ſein ſoll. Ob Fürſt
Paskewitſch, der ſich in der nächſten Zeit auf den Kriegsſchauplatz
begeben wird, nach Jnſpizirung der Donauarmee auch nach Aſien
gehen und Woronzows Stelle einnehmen wird, läßt ſich nicht verbür
gen, obgleich man mit ziemlicher Beſtimmtheit davon ſpricht



Bekanntmachungen.
Unterzeichneter offerirt eirca 150 W halb in

und halb außer der Erde wachſende Runkel
rübenkerne, roth und grünblätterig, à t
51 zum Verkauf. Fr. Knoche

in Diemitz.

Kunſtnotiz für Damen.
Einem hohen Publikum hierſelbſt die An

kunft des Fräulein v. Bleſſing aus Augs-
burg (hier wohnhaft: Wallſtr. Nr. 1122
anzeigend, welche in der Kunſt des Blumen
machens eine überaus große Fertigkeit, ver
bunden mit dem feinſten Geſchmacke, leiſtet,
fühlen ſich Unterzeichnete gedrungen ſelbige
Dame hiermit beſtens zu empfehlen. Da ſie
bereits ſo freundlich war, uns ihre ſo ſchöne
Kunſt mitzutheilen, ſo hoffen wir, daß ihr
hier die ebenſo große Anerkennung zu Theil
werden möge die ſie in allen größeren Städ
ten, ja ſelbſt bei höchſten und allerhöchſten
Herrſchaften des Jn und Auslandes gefunden
hat, wie es auch ihre Hingebung beim Unter
richt, ſo wie ihr feiner Anſtand und Sitte in
vollem Maaße verdienen

Mehrere Damen.

Hochstämmwige Apfel-, Birnen-, Apri-
Kosen- und Edelpflaumenstämme, niedrige
Aepfel, Birnen, Aprikosen und Pfirsichen,
Kugelakazien, Ahborn, Eschen, Iinden,
Tannen, Weinfechser, Stachel- und Johan-
misbeeren bei Je Veaux.

Alten Pfälzer Cigarren Abfall
hatte ich Gelegenheit eine große Partie billig zu
kaufen und verkaufe dieſen ſich ſehr leicht rau
chenden und angenehm riechenden Taback à W

13 für 1.3
Halle. Ernſt Vecker.
Ein Orgelbauergehülfe findet Arbeit

bei F. Wäldner in Halle.
Nordhänſer reinen Korn Branntwein,
Beſte gereinigte Landbranntweine,
Aquavite (beſte abgezogene Gewürz

Branntweine), 0Feine Liqueure, Punſch Eſſenzen
aller Art, Rum, Arac, Conjac, ächten
Franzbranntwein, zum mediziniſchen Ge
brauch zu empfehlen zu den angemeſſen nie-
drigſten Preiſen bei

Fürſtenberg S. Sohn, Nr. 76.
Für ein hieſiges Materialwaaren Geſchäft

wird zum ſofortigen Antritt ein Lehrling ge
ſucht. Näheres zu erfragen bei Herrn J. G.
Große gr. Ulrichsſtr. Nr. 15.

Ein Mädchen vom Lande, von ſehr rechtli
chen Eltern, wünſcht bei einer anſtändigen
Hausfrau in der Wirthſchaft und beſonders in
der Küche Beihülfe zu leiſten auf Gehalt wird
gar nicht. geſehen. Das Nähere zu erfragen
in der Conditorei von F. David, Neumarkt
Nr. 1126.

Zwei gewandte, mit guten Atteſten ver
ſehene Reitknechte finden Dienſt der eine ſo
fort, der andere zum I. April in der ſtädti
ſchen Reitbahn zu Leipzig. Nähere Bedin
gungen ſind zu erfahren bei Herrn Stoll,
großer Schlamm Nr. 955.

erren- Cravatten werden ſtets ſaubergieee? auch weiße Vgll Cravatten ge

w n und überzogen beiv Emilie Pötſch,
Ober- Steinſtraße Nr. 1502.

Nicht zu überſehen
Der am 23. d. M. geſtellte Termin meines

in Laucha gelegenen Gaſthofs iſt hiermit auf

gehoben Otto Blaubach.
Saamen-Hafer,

von der Hainlaide bei Sondershauſen,
bekannt wegen ſeiner Ergiebigkeit, hat abzulaſ
ſen Brehme, Langegaſſe Nr. 1958.

Glatte und gemuſterte Kanten- Gardinen
und breit wollene und baumtvollene
empfiehlt

„Rouleauxſtoſffe inDamaſte und Möbel KattuneMöbel
L. Gmmdermmanm,

Schmeerſtraße Nr. 721.
Zur gütigen Beachtung

widme ich meinen geehrten Kunden die erge
benſte Anzeige, daß ich Sonnabend den 25. März
meinen Laden im rothen Thurme verlaſſe. Jch
ſchlage mein Verkaufslokal in meinem neu er
kauften Hauſe, im früher Henſchel'ſchen La
den, auf, welches nahe am Markt, gr. Klaus-
ſtraße Nr. 825, neben Herrn Kaufm. Brauer
gelegen iſt. Dortſelbſt werde ich alle Vormit-
tage mein Geſchäft in derſelben Weiſe betrei
ben, wie ich es in meinem alten Hauſe un
verändert fortſetze.

Friedr. Schliack, Fleiſchermeiſter,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 29.

Bekanntmachung.
Die zum Rittergute „Schloß-Heldrun-

gen“ hier gehörige Scheune ſoll a bgebro-
chen und das Material derſelben

Sonnabend den 1. April d. J.
von Nachmittag 1 Uhr an im vorgedachten
Rittergute öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Die Scheune iſt 148“ lang, 35 tief und
mit 14 100 Stück Fittig Ziegeln gedeckt.

Die Verkaufs Bedingungen werden beim
Verkauf bekannt gemacht. zu welchem Kauf
liebhaber hiermit eingeladen werden.

Heldrungen, den 18. März 1854.
W. Börner.

Geſucht wird zu Oſtern ein Lehrling für ein
Material Geſchäft unter annehmbaren Bedin-
gungen. Näheres in Merſeburg bei

C. W. Voigt am Markt.
Weiße Zuckerrübenkerne, ſo wie auch ſchönſte

Sorte rothe aus der Erde wachſende Futter
rübenkerne, alles ſelbſt gebaut und von letzter
Erndte, verkauft unter Garantie der Echtheit
im Ganzen und Einzelnen der Gutsbeſitzer
Pitſchke in Cönnern

Geſuch. Ein gebildetes Mädchen, 25
Jahr alt, welches in allen häuslichen Arbeiten,
ſowie im Plätten, Nähen und Schneidern
gründlich erfahren iſt, ſucht eine Stelle zur
Hülfe der Hausfrau. Es wird nicht auf hohen
Gehalt ſondern auf eine liebevolle Aufnahme
in die Familie geſehen.

Offerten werden unter Adreſſe A. M. poste
restanto Halle angenommen.

Dank und Empfehlung.
Jndem ich, nach 4monatlichem Aufenthalt

in Halle, meinen verehrten Gönnern den herz
lichſten Dank ausſpreche, zeige ich bei meiner
jetzt erfolgten Abreiſe noch an, daß ich von
dem ſchon bekannten weißen Porzellan und
Glas-Kitt eine Partie zurückgelaſſen habe und
iſt derſelbe nebſt Gebrauchs Anweiſung zum
Selbſtgebrauche im Gaſthof zu den 3 Königen
vorräthig zu haben.

Fr. Stricker, Kunſtarbeiter
aus Bochum in Weſtphalen.

Auction.
Donnerstag den 23. d. Mts. Nachmittags

2 Uhr ſollen gr. Ulrichsſtr. Nr. 20 wegen Do
micilveränderung: 1 Stutzuhr, 1 ſehr guter
Sattel nebſt Zaum und Decken (Meiſterſtück),
1 Geſchirr 1 Partie Papier, 2 Roßhaarmä
tratzen, ſehr gute Federbetten, 1 Kleiderſekre
tair, 2 ſchöne Kleiderſchränke 4 dergl, lange
und 1 halbrunde Gartenbänke Diſche, Stüh
le, Bettſtellen u. dgl. m meiſtbietend verſtei
gert werden.

J. H. Brandt,
Auct. Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Aepfel, Birn, Kirſch, Pflaumen und
andere Obſtbäume in großer Auswahl im Krau
ſe'ſchen Garten vor dem Steinthore.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Weintraube.
Dienstag den 21. März

XAIII. Abonnements- Concert
Zur Aufführung kommt Sinfonäe (C dur)

von W. A. Mozart
Anfang 3 Uhr. E. JohnStadtmuſikdirector

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Abend wurde meine Frau Minna
geb. Wilfroöth durch Gottes Hülfe von ei
nem muntern Jungen glücklich entbunden.

Halle, den 19. März 1854
H. Winter.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung ſeiner Tochter Malwine

mit dem Herrn Advokat Heßler in Leip
zig zeigt, jedoch nur auf dieſem Wege, ver
ehrten Verwandten und Freur den ergebenſt an

der Superintendent Contins zu Brehna
TodesAnzeige.

Am 16. dieſes verſchied nach dreiwöchentli
chem Krankenlager unſer guter Gatte, Vater,
Großvater und Schwiegervater, der Kaufmann
Johann Chriſtian Wilhelm Dam
mann in Hettſtedt, im Alter von 80 Jah
ren und 5 Monaten. Dieſe Anzeige widmen
den vielen Freunden des Verſtorbenen mit dar
Bitte um ſtille Theilnahme

die Hinterbliebenen
TodesAnzeige.

Den am 17. d. M. zu Ra witſch erfolg
ten Tod unſerer guten Frau, Mutter, Schwe
ſter und Schwiegermutter, der verehelichten
Rector Geiſt, Henriette geb. Leiter, zei
gen Verwandten, Freunden und Bekannten mit
Bitte um ſtille Theilnahme hiermit an

die trauernden Hinterbliebenen.
Rawitſch u. Halle, den 19. März 1854.

WMarktberichte.

Magdeburg den 18. März. (Nach Wispeln:)

Weßtn m n. re neRoggen HaferKartoffelſpiritus die 14,000 Tralles 39
(Rach Wispelnm.)

56
42

Quedkinburg, den 16. März.

Weizen 80 84 Gerſte 52
Roggen 65 72 Hafer 38

Nordhauſen den 16. März.
Weizen 3 12 bis 3 25 IRoggen 25 unGerſte 2 G 2 15Hafer u 12 1 26Rüböl pro Centner 13

7

Leinöl pro Centner 13 22

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 19. März Abends am Unterpegel 7 Fuß 9 Zoll

am 20. März Morgens am Unterpegel 7 Fuß 9 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

den 18. März am alten Peget Nr. 13 und 5 Zoll.
am neuen Pegel 13 Fuß 6 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 17. März. C. Steglitz, Roheiſen,
v. Magdeburg n. Rieſa. Den 18. März. L. Du
vinage, Güter, v. Berlin n. Halle. C. Böttcher,
desgl. Comt.K. S.Schifff:, 2 Kähne, Eiſenbahn
ſchwellen, v. Spandau n. Buckau. C. Mäcken, Bret
ter, v. Brandenburg n. Stadtm. Magdeburg W.
Braumann, Brennbolz, v. Camps n. Buckau. G.
Gäde, desgl., v. Pickelsdorf n. Stadtm Magdebürg.

H. Bollhorn, Güter, v. Hamburg n. Dresden
Niederwärts, d. 18. März J. Jahnel, Braun

kohlen, v. Außig n. Magdeburg. C. Spalteholz,
Bretter, v. Pirna n. Hamburg. F. Quandt, Werk
ſtücke, desgl. A. Meyer, Braunkohlen, v. Außig n.
Neuſt Magdeburg. El Hering, desgl. A. Kunert,
2 Kähne, desgl. L. Korb, Schiffsbauholz, v. Kreuz
horſt n. Magdeburg. J. Schneider, geb. Pflaumen,
v. Reſtawitz desgl. A. Hönel, Thon, v. Belgern n.
Berlin.

Magdeburg den 18. März 1854.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe-
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Beilage zu Nr. 68 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).

Dänemark.
Kopenhagen d. 17. März. Se. Maj. der König haben die

Adreſſe in folgender Weiſe beantwortet: „IJch werde nunmehr in al
lergnaädigſte Erwägung ziehen was dem Lande dienlich ſein könnte,
und in Gemäßheit deſſen Meinen Beſchluß faſſen.“ Da der Reichs
tag nun einſtweilen nicht geſchloſſen werden kann ſo hat das Lands
thing mit 21 gegen 15. Stimmen den Beſchluß gefaßt das Finanz
geſetz mit ſeinen Amendements anzunehmen welches nun an das
Volksthing zurückgeht.

Hrientaliſche Angelegenheiten.
Nach Berichten der Allgemeinen Zeitung aus Konſtantinopel vom

2. März habe ſich die beſtehende Spannung zwiſchen Lord Red
cliffe und Admiral Dundas geſteigert. Erſterer habe verlangt,
daß engliſche Kriegsdampfer türkiſche Truppen zur Bekämpfung des
Aufſtandes nach Albanien bringen ſollten; der Admiral habe geant-
wortet die britiſche Seemacht ſei da, um zu kämpfen zu nichts
Anderm. Die Lage des griechiſchen Geſandten ward ſehr ſchwierig.

Nachrichten aus. Konſtantinopel ſprachen kürzlich davon daß
die alttürkiſche Partei gegen Redſchid Paſcha auftrete. Berichte
vom 6. März wollen wiſſen, daß die Mehrzahl der türkiſchen Wür-
denträger mit den Conceſſionen welche Reſchid Paſcha den verbün
deten Mächten zu Gunſten. der Chriſten zu machen beabſichtigt, nicht
einverſtanden ſeien und Alles in Bewegung ſetzten, um eine Fetwa
zu erlangen welches ſich gegen die, wenn auch nur theilweiſe Eman
cipation der Chriſten ausſpricht.
SOdeſſa, d. 5. März. Ungeachtet des Aufrufs des Kaiſers an

ſein Volk und der damit zuſammenhängenden außerordentlichen Rü
ſtungen und freiwilligen großen Opfer der Nation, ja ſelbſt ungeachtet
der gewaltigen kriegeriſchen Vorbereitungen Englands und Frankreichs
wovon die Blätter jener Länder ſo viel zu reden wiſſen, glaubt
man ſeltſamer Weiſe hier durchaus noch nicht an den wirklichen Aus
bruch eines europäiſchen Krieges, und will dem Gedanken daß es
doch wirklich dazu kommen könnte, nicht Raum geben. Freilich ſtellt
Niemand hier in Abrede, daß die Lage der Dinge ſich ſtets ſchwieriger
eſtaltet und die Vorboten eines definitiven Bruches mit den zwei

Weſtmächten den drohendſten Charakter angenommen haben aber
man muß auch wieder die gegenſeitigen koſtbaren Intereſſen welche
auf dem Spiele ſtehen und welche durch den wirklichen Ausbruch von
Feindſeligkeiten gefährdet wären vor Allem in Betracht ziehen und
dieſes eben iſt es, warum man ſich hier mit dem Glauben, die Brücke
ſei bereits hinter uns abgebrochen, nicht befreunden kann. Ueberdies
walten hier noch andere Verhältniſſe vor, die nur zu geeignet ſind,
die Hoffnung auf Erhaltung des Friedens zu beleben. So hat u. A
unſer Handelsſtand von der Regierung bis jetzt noch nicht den ent
fernteſten Wink oder eine Andeutung erhalten in ſeinen Unterneh-
mungen vorſichtig und behutſam zu Werke zu geben. Und iſt es
wohl denkbar, daß das Gouvernement eine ſolche Andeutung unter
laſſen ſollte, wenn es die Gefahr ſchon zu nahe glaubte? Man wird
den Reichthum Odeſſas des bedeutendſten Handelsplatzes von Süd
rußland, nicht leichtſinnig auf das Spiel ſetzen; unſere Zölle bringen
der Regierung Millionen ein, welche ſie ebenfalls nicht gerne entbeh
ren dürfte. Der griechiſchen Jnſurrektion legt man hier gar keine
Bedeutung bei und man ſpricht kaum davon. Vom Kriegsſchau

Halle, Dienstag den 21. März 1854.

Hekannt machen

platze nichts Neues. In der Wallachei hat man alle Hände voll zu
We nd n Aer in a h an eng über die Donau abzu
alten, und in Aſien iſt noch alles ſo voll SOperationen nicht zu denken iſt. chnee und Eis, daß an

Fremdenliſte.
e n e vom 18. bit 20. März.Kronprine: r. mtm. Benneke a. Athensleben. F.Freisleben a. Dresden. Hr. Juſtiz Rath Niewandt Segchegrr

Hrrn. Kaufl. Kunjendorff a. Berlin Ulenberg a. Elberfeld Katz g. KölnKriele a Cottbus, Cramer a. Bremen, Metzner a. Stettin, Werneke a. Leip

e m e ca ſae a M.Stnalt Zürich r. Partik. Behrend a. Berlin. Hr. Amtm. BlunPolleben. Hr. Gutsbeſ. Engelhardt a. Praunsdorf. Die Hrrnu. An
berg a. Offenbach, Cäſar a. Witten, Ernsthal a. Magdeburg Lentzberg a
Berlin Ferber a. Straßburg, Kratz a. Berlin Groth a. Frankfurt a M.
Hr. Geh. Rath v. Hulſenſtein a. Berlin. Hr. Partik. Pötſch a. Hof.

Goldner Ring: Hr. Rechts-Anwalt Seeligmüller a. Könnern tlermſtr. König a Köthen. Hr. Paſtor Köttnitz a. Höchſt. Hr. r

Bierlig a. Potsdam. Hr. Bergbeamter Merkel a. Stralſund. Die Hrru.
er Schön a. Haxzgerode, Schumann a. Hannover Steinbach a. Mag

Englischer HoſC: Die Hrrnu. Kaufl. Steineke a. Celle, Henzelb
deburg Kaſter a. Mainz, Fräußler a. Berlin Wrhinit
Hr. Gütsbeſ. Engel a. Scholit. Hr. Fabrik. Prinz a. Jeſſen. Hr. Agen
Werner a. Leipzig. Hr. Getreidehdlr. Räber a. Schwarzburg.

Goldner Löwe: Hr. Dr. med. Kannegießer a. Heidelberg. Hr. Stud. phil
Schmidt a. Jena. Hr. Aktuar Richter a. Dresden. Hr. Refer. Zwarg a
gung el der henen a. Hannover. Hr. Tuchfabrik. Emiſch a.

orf. r. Maler Hoffmann a. Dn n a. Danzig Die Hrru. Kaufl. Löwe a.
a l ain burg Hr. Dr. Röder a. Leipzig. Hr. Bergmſtr.endet ch Leon a. Nordhauſen Geſchte r

ahn a. Gotha. r.v r ten Breslau. e gesene r Landſchaſts
chwarzer Kär Mad. Kunze a. Leipzig. i hei7 el Wert ze a. Leipzig. Hr. Conditor Heider a. Profitgk.
oldne Kugelz Die Hrrn. Kaufl. Müller a. Stuttgart Weimar Kühntner a. Braunſchweig. Hr. Fabrik. Kaultg rin

Cand. Grunert a. Manſtedt. Hr. Oekon. Böhling a. Burgſtedt. vr. Jnſp.
Schaum a. Dahme. Hr. Stud. jur. Feigenſpahn a. Berlin. Hr. Conditor
Zöllner a. Weißenfels. Hr. Mühlenbeſ. Biehbinger a. Erfurt.

Magdeburger Bahnhoſ: Hr. Kaufm. Perſch a. Stettin Hr. Oberkell
rn Köppe u r Lehrer Heft a. Stuttgart.

üringer Rahnhorf: Hr. Rechnungsführer Lüttich a. Athensle e J de Albe a. Düſſeldorf. r Pera 5
Eixwald a. Jena. r. Hauptm. v. Reppert m.der e wintt Leidhoff a. Heſſen. v Fran a en

el Garni: Hr. Stud. med. Diederich a. Leipzig. Die Hrru Kaufl. Lu. Tamkehler a. Magdeburg. Hr. Tab.Beſ. Heine a. Chemni derenFritzſch a. Zorbau. ſ e.
Singakademie.

Bis auf weitere Anzeige fallen die Verſammlungen der Sing

akademie aus. Der Vorſtand.
Meteorologiſche Beobachtungen.

19. März. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
kuftdruck 37,57 Par. T. 337,55 Par. Z. 337,62 Par. T. 357 Paar
Dunſtdruck 1,20 Par. L. 1,14 Par. L. 1,54 Par. Par.
Relat. Feuchtige n pt. t. 56 t. 72 Et.Luftwärme 32 G. Km. 1,9 8. S 1,2 G. Rm. 6,8 G. Rm.

Alle Luftdruckbeobachtungen find auf die Temperatur 0 Sr. Rm. reducirt

n gen.
Die Dagdebarger Senerperſicherungs Geſellſchaft

übernimmt zu billigen, feſten Prämien Verſicherungen gegen Feuersgefahr ſowohl in Städten, als auf dem Lande auf bewegliche
und unbewegliche Gegenſtände.

Jn der Billigkeit ihrer Prämienſätze ſteht dieſelbe gegen keine andere ſolide Anſtalt nach, auch gewährt ſie bei
Verſicherungen auf längere Dauer bedeutende Vortheile.

Bei GebäudeVerſicherungen iſt dieſelbe bereit, durch Uebereinkunft mit den Hypothekengläubigern deren Intereſſen für den Fall eines
Feuerſchadens aufs Vollſtändigſte zu ſichern, in welcher Beziehung dieſelbe beſonders vorſorgliche Einrichtungen getroffen hat.Der unterzeichnete Agent nimmt Verſicherungs- Anträge gern entgegen und ertheilt über die hege Hedin ungen ſtets

Auskunft.
bereitwillig

Friedr. Loth in Bibra
Von der bei Engelhorn S Hochdanz in Stuttgart erſcheinenden

Allgemeinen Muſter-Zeitung,
Album für weibliche

s I. und II. Quartal ausZu Aufträgen empfehlen h r
G. E. Knapp's

z Atbeiten und Möoden.
iſt die er Preis vierteljährlich Thlr.iſt a rin ren Quartals für 185 bereits erſchienen und werden hierauf,
Du Allen Poſtämtern Beſtellungen angenommen.

ſo wie auf das verfloſſene Quartal von feder
Mit dieſer Nummer wird zugleich die Prämie für

Anton; H. Berner; Buchh. des Waiſenhauſes W. Delbrück; Eh. Graeger;
Sort.Buchh. J. F. Lippert; H. W. Schmidt's S. B.; Prrerrersche Buehh. in Halle.

Den 28. und 29. März bin ich mit einem
großen Transportſtädt veim Gaſtwirth Herrn Meiſel, wo ich Werſchiedenen Reißzeugen und 80 Fuß ſchö

hie ten Platten auf Leinwand gezogen ſind ſucht.
ig zu verkaufen Geiſtſtraße Nr. 12

Kaufluſtige hiermit einladene Putze aus Lochſtedt.

Eine freundliche Wohnung in der Mitte der5 Ein gut erhaltenes Fortepiano, welches neudäniſcher Pferde in Farn 130 ne n e n nebſt Stadt, beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern
öne nebſt Zubehör, wird zum 1. April d. J. ge

Adreſſen bittet man in der Tuchhand
iung des Hrn. Auguſt Adlung abzugeben.



Thüringiſche Eiſenbahn.
Nach den Beſtimmungen der 10, 19 und 55 des Statuts iſt

die Dividende von dem Stammactien Kapital der Thüringiſchen Ei-
e ſenbahn Geſellſchaft für das Betriebs- Jahr 1853 auf 42/z Procent-

oder 4 20 pro Actie feſtgeſtellt worden.
Die Auszahlung derſelben erfolgt vom 1. bis 30. April d. J. un
m r S unſerer Haupt Kaſſe in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden Vormittags
von is 12 Uhr,2) in den an der Bahn liegenden Städten durch die Einnehmer auf den Bahnhöfen nach

Tage vorher geſchehener Anmeldung
in Berlin durch die Herren Breeſt und Gelpke,

Hin Deſſau durch Herrn J. H. Cohn, 85) in Frankfurt a/M. durch die Herren M. A. Rothſchild S Söhne,
6) in Leipzig durch die Leipziger Bank.

a r Zeit geſchieht die Einköſung der Dividendenſcheine nur durch unſere Haupt Kaſſe

in Erfurt.
Erfurt den 15. März 1854.

Die Direction
der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Die Tapeten Fabrik
o. uul. Schwabe in Malle,

großer Berlin Nr. 417,
empfiehlt zur gütigen Beachtung ihr ganz neues, reich aſſortirtes Lager aller Gattungen Ta
peten und Vordüren der neueſten Deſſeins zu den billigſten Hreiſen

EGemalte Fenſter Nonleaux
in großer Auswahl, ſtets das Neueſte und Billigſte bei Joh. Jul. Schwabe.

Der Courier,
Halliſche Zeitung für Stadt und Land,

erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn u Feſttage in der Stärke von einem Bogen GroßFolio zum e
von nur 25 Sgr. für unmittelbare Abnehmer und von 29 Sgr. auf allen preußiſchen Poſtanſtalten für das
Vierteljahr und iſt ſomit das verhältnißmäßig billigſte Blatt. gis. 9Zrn Folge directer telegraphiſcher Depeſchen bringt er die neueſten wichtigen Ereigniſſe fr üher als die
übrigen Halleſchen Blätter, und zum großen Theil früher als Berliner Morgenzeitungen.

Durch ſeine directen Verbindungen mit Berlin Wien Paris und Conſtantinopel iſt er ferner im Stan
de, ausführliche Mittheilungen ſchnell und zuverläſſig bringen zu können und erfreut ſich des Rufes, ſehr
ſeit unterrichtet zu ſein. An der Spitze des politiſchen Theils bringt er täglich eine überſichtliche Zuſammen
ellung und Beſprechung der wichtigſten Ereigniſſe, Fragen von beſonderem Intereſſe werden von Zeit zu Zeit

in längeren Leitartikeln erörtert.
Seine Haltung in der jetzt weltbewegenden Frage hat ihm viele neue Freunde in den weiteſten Kreiſen

erworben. Er vertritt die echt nationale Deutſche Politik der preußiſchen Regierung gegen Angriffe von links

und rechts. rAußer dem politiſchen Theile enthält der Courier ein reichhaltiges Feuilleton, das die neueſten Ereigniſſe
auf dem Gebiet des geſellſchaftlichen Lebens beſpricht und kurze Erzählungen und witzige Anecdoten mittheilt.

Die gewerblichen und landwirthſchaftlichen Intereſſen ſind in einer beſonderen Rubrik vertreten. Durch
Mittheilung der Berliner und Leipziger Börſencourſe und der Getreideberichte von allen wichtigen Plätzen wer
den die Intereſſen der Handelswelt berückſichtigt.

Sonntags wird ein Beiblatt:

Unterhaltung engratis beigegeben, das im nächſten Vierteljahre den erſten Theil eines größeren hiſtoriſchen Romans: „Der
Fall und die Erhebung Preußens“ enthalten wird.Jnſerate, die mit 1 Sgr. pr. Zeile berechnet werden, erhalten die weiteſte Verbreitung.

Für das folgende Vierteljahr wolle man die Beſtellung recht zeitig unter dem Titel „Delbrück'ſcher

Courier machen. 99re den 15. März 1854. Die Expedition des Courier.
Walter Delbrück.

Verſicherungen auf den Land u. Waſſer Transport
für die Schleſiſche Feuer Verſicherungs Geſellſchaft in Breslau

nehmen wir als deren Haupt Agenten zu billigen Prämienſätzen an, nachdem wir die Agen
t ür die Hamburger Flußberſicherungs- Geſellſchaft abgegeben haben.ur für die Hamhiiger Finßoerſicherüngs Geſellſchaft abge geren Fritſch S Comp.

Die Strohhut Wäſche und Hleiche
von Kuguust Berger,

G.raſeweg Nr. 828, aempfiehlt ſich hiermit beſtens Die neueſten Fagons ſtehen zur Anſicht.

Bertha Saatz verehel. Breyer,
Leipzigerſtraße Nr. 279

empfiehlt den geehrten Damen eine reichhaltige Auswahl Neuheiten in franz. Strohhüten,
Bändern und Blumen, ſowie Frühjahrshüte (Modells) in den geſchmackvollſten Stoffen,

Strohhüte zum Waſchen und Moderniſiren nimmt fortwährend anStroh 8 B. Saatz verehel. Breyer.
Frühjahrsfächer, Knicker, Marquiſen und

Sonnenſchirme, das Neueſte für dieſes Jahr, empfiehlt in ſolider
Waare und großer Auswahl zu billigen Preiſen

Hermann Rüffer,
große Steinſtraße Nr. 177.

echte Teltower Rübchen, ſehr guten Sauer Aechten Mocea Caffee empfiehlt hier
kohl, ſo wie eingemachte Preißelbeeren und mit beſtens und billigſt

Senfgurken, empfiehlt Vriedr. n. Dalchorv.Weber, Schmeerſtraße Nr. 711 Mais-Gries, was Neues ſehr ſchön
Einen Lehrling wünſcht Hobuſch, Satt und billig bei
lermeiſter, Leipzigerſtraße Nr. 299. Friedr. än. Dalchorv-

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Denjenigen Herren Landwirthen, welche ſich
für Gemeinwohl und beſonders für eignen Vor
theil intereſſiren, empfehle ich wenn auch nur
verſuchsweiſe, den

Liebtheener Düngegips
als das wirkſamſte, nachhaltigſte und billigſte
Düngemittel, und nehme bei Zuſendung leerer
Säcke ſtets Beſtellungen ab Magdeburg pro
Eentn. à 14 ab Cöthen 18 M u. ſ. w.
bis auf jede Station der Eiſenbahn. Erfor
liches Gebrauchsquantum pr. Morgen iſt 1
bis 3Eentn., und Anwendung theile ich gern mit

Ebenſo empfehle ich Schleſiſche, Weſtphäliſche
und Zwickauer Schmiedeſteinkohlen in größern
Quantitäten zu den billigſten Preiſen in Com
miſſion

Zwei gut empfohlne, mit den beſten Zeug
niſſen verſehene Oekonomie-Verwalter ſuchen
ſofortige Stellung. s

u r Ken wird zumril c. gegen übliches Koſtgeld geſucht.Alles durch geſucht
G. C. Bieler in Cöthen,

nahe der Eiſenbahn.

Concert in Gerbſtedt.
Sonntag d. 26. März Abends 7 Uhr wird

der unterzeichnete Sängerbund unter Leitung
des Lehrers Herrn Leopold jun. und unter
Mitwirkung des hieſigen Stadtmuſikchores im
Rathhausſaale ein Concert geben, nach welchem
Ball ſtattfinden ſoll. Es ladet ergebenſt ein

Der Sängerbund der Bergleute.
Sein wieder aſſortirtes Uhrenlager empfiehltbei billigen feſten Preiſen zur r

achtung. Reparaturen werden billigſt und
ſchnell ausgeführt.

u Ferd. Rummel,Leipzigerſtr. Nr. 322 im Hauſe des Hrn. Wa
genfabrikant Kathe.

Ein paar gut eingefahrene und zugfeſte
Rappen ſind zu verkaufen. Das Nähere
hei Herrn Gaſtwirt ir ſtwirth Pole in Schlettau
Schlangen-Gurkenkerne

von ganz vorzüglicher Güte erhielt ich ein be
deutendes Quantum in Commiſſion und ſtelle
die Preiſe außerordentlich billig.

Fr. Aug. Perſchmann.
Ein Böttcher, welcher im Wochenlohn ar

beiten will, findet dauernde Beſchaſtigung,
Halle, Nr. 2171.

Berliner Oberſchaal- Seife beſte
r Waareelbe Schmier und feſte RiegelSeife;

Salmiak- Geiſt und franz. Terpentinst
zur Anwendung der neuen Art die Wäſche zu
reinigen

Feinſte Glanz- Stärke und Ultramarin
Blau, Neublau, Eſchel billigſt bei

W. Fürſtenberg Sohn, Nr. 76.
Bei Ed. Heynemann in Halle iſt ſo

eben erſchienen und in allen Buchhandlungen
zu haben
Naue, Pr. Fr., Kiturgir-Chöre aus alten

Agenden und Miſſales der erſten
Zeit der Reformation, metriſirt, in vier
ſtimmige Harmonie geſetzt und als muſika
liſche Beilage zu jeder neueren Agende der
evangeliſchen Kirche veröffentlicht. 49. bro

ſchirt. hlr.
Altar- Geſänge älterer und neuerer

Zeit, mit beliebiger Orgel Begleitung.
Zweite mit einer Sammlung Liturgie
Ehöre aus der erſten Zeit der Reforma
tion vermehrte Auflage. 40. bunden.2 Thlr. ſag 3
Ein großes ſtarkes Zugpferd, von zweien

das Ausſuchen, (5.-7. Jahr alt), ſteht zu ver
kaufen bei Ww. Wehde in Werderthau.

Familien Nachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich
Cäcilie Junge.
Alexius Mann, Dr. med.

Halle, den 20. März 1854.
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